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Miıt dıiıesem Band hegt der 7zweıte Von sechzehn geplanten Bänden der Bockmühl-
Werk-Ausgabe VOI, der er Band der teılung (Kleinere Schriften und Auf-
sätze). Dıie teılung umfasst dıe sechs Hauptschriften, ın der Abteijlung sollen
Schriften AUS dem AacHALass veröffentlich: werden. Dıie BW. WIT! ausgeführt im
Auftrag der Bockmühl-Forschungsstelle Schona und des Semiinars Evan-
gelısche Theologıe der Universıtät annheım und beım Brunnen- Verlag veröf-
fentlicht Pietismus wurden selten gesammelte er!‘ eines eologen herausge-
geben, schon nıcht un! Deshalb ist das Projekt sehr e  en,
da dıe Beschäftigung mıt dem Erbe Bockmühls immens erleichtert.

Der Ban: Denken IM Horizont der Wirklichkeit ottes enthält sıiebzehn Aufsätze,
VO  b denen dreı ersten Mal veröffentlich: werden: „Dogmatisches Tauffra-
c  DE „ Zur Frage des Glaubensbekenntnisses 1m Gottesdienst“ undZlHermeneutik
Luthers‘. Die auf den ersten 1C recht verschıiedenen Aufsätze wurden VO He-
rausgeber, Raıner ayer, in die Themenbereiche ogmatık und Theologiegeschichte
aufgeteılt und jeweıls chronologıisc angeordnet. Diıe ersten elf ogmatıschen Auf-
satze gehen hauptsächlıch der Frage nach, w1e sıch der ‚„Glaube IN der Auseinander-
selIzung mıt der Moderne“ verhalten soll, en! dıe übrıgen sechs Aufsätze DC
ennzeıchnet sınd Uurc den gemeınsamen ‚Ruf zur JImkehr Kirche, Theologie
un Christen“ S Mayer)

Der Aufsatz Scheidung, estigun undSendung Uberlegungen ZUM emaKir-
che Un 'elt S 12-2 könnte als programmatiısch gelten die chrıften
Dogmatık da dıeser Dreischritt charakterıstisch ist für Bs Ausemandersetzung mıt
der Moderne und sıch WI1IeE eın Faden durch seine Aufsätze zieht rst WE dıe
Gemeıhinde ıhre eigene Identität durch grenzung VOon der Welt der Sünde und durch
die Stärkung der eigenen Gemeimnschaft als versöhnte er gefunden hat, ıst S1€e
fähıg, eıgentliıches Ziel QT1 nehmen, 1Csıch der Welt zuzuwenden
und Menschen mıt dem vangelıum erreichen uUurc erkündıgung, Gemeiın-
schaft und Dıakonie. In dem Aufsatz Was el (laube? ber die Voraussetzung
christlichen Aandelns S 50-74 führt auUs, dass der Glaube nıcht NUur bedeutet.
(Jottes eIrscha: über sSeEInNn en anzuerkennen, sondern en Zielbewusstseimn und
eıinen uftrag, nämlıch den Miss1ionsauftrag, erhalten.

In dem Aufsatz Der jenst der Theologie S 75-80 geht der rage nach, wel-
ches Ziel dıe T’heologie en sollte und aufwelche Weiılise S1€ dieses Ziel erreichen
kann. während 8 In einem weıteren Beıtrag dıe ufgaben der systematischen Theo-
ogie heute S 105-121) arste Dabe1 plädıert ıne gegenseıtige Befruch-

zwıschen Theologıe und Gemeıinde.
Eın besonders umstrittenes Thema ogreıft ın dem Aufsatz Die Argumente für die

Fxistenz (yottes InNe Wiedererwägung ihres 7wecks S 91-104) auf. Darın zeıgt CI
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auf, dass CS durchaus sinnvoll Ist, Argumenten diıe Exı1istenz Gottes achzugehen,
jedoch ohne den Anspruch erheben, dass S$1e (Gott bewelsen oder Glauben
führen ender Festigung des eigenen aubens ertüllen dıe gumente VOI em
eine apologetische Aufgabe, indem sS1e beispielsweise „„dıe Verunsicherung des A
theismus“ S hervorrufen können. Insotfernen dıe gumente dıie Ex1s-
f{e]  S (Jottes ıhren besondere Stellenwert der Ausemandersetzung des aubens mıt
dem Atheısmus, dem arısmus und den verschıedenen Ideologien der Moderne.
Aufgrund seiner Überzeugung, dass der moderne Mensch hauptsächlıch Von diıesen
Phänomenen geprägt ist, o1bt in wWel1 Aufsätzen ınen geschichtliıchen und theo-
logıschen Überblick über dıe AaC. undNMAC. der Ideologie S 1438- 158) und
über den Scakularismus S 159-189) und seine Folgen und untersucht anschlıeßend
se  isch dıe christlıchen Reaktionen.

ıne Grundsatz:  el dem übergeordneten Thema stellt der Beıtrag Das
Ekvangelium IN der Begegnung miıt dem Menschen unNnserer eit S B142) dar,
dem nach iınem kurzen Überblick über den nha)| des vangelıums und ıner
yse des modernen Menschen dre1 Formen der Begegnung herausstellt: dıe Ver-
ndıgung, dıe Gemeiminschaft und die Dıakonie. €e1 ist wiıchtig, dass der Mis-
s1ıonsauftrag Priorität über den Schöpfungsauftrag, letzterer aber nıcht VCI-

nachlässıgt wird.
In dem Aufsatz Dogmatisches ZUur auffrage S 3 ] oreift eın bıs heute UumM-

strittenes Thema aufund versucht durch einen theologıegeschichtlichen Überblick
dıe verschıedenen Posıtiıonen gerade auch In Bezug aufdıe Kındertaufe darzustellen.
In einem etzten Kapıtel plädıert Ci: eıne AauSsSCcWOSCHC 1C. der Taufe, dıe -
wohl Gottes (Besıtzerklärung) als auch des Menschen Bekennt-
n1S) in der aule Werk sıeht Dementsprechend folgert e Ü} dass dıe Praxıs der
Kındertaufe neben der Erwachsenentaufe 1D11SC ist

Um dıe des Leibes S 28-49 aus bıblıscher 1C geht in einem weılteren
Beıtrag, dem sıch eiıne erac.  g’ aber auch eine Vergötterung
des Le1ibes ausspricht. Der Leıb sollte eingeordnet werden den Zweckhorizont der
eIirscha: Gottes, da NUr 1im Dıenst Gott se1ıne Erfüllung findet. einem WEeI-
teren Aufsatz geht der Frage nach, inwıefern das (G(laubensbekenntnis S 1-90)
modernisıert werden Nach einer grundsätzlıchen Überlegung Funktion des
Bekenntnisses im (GJottesdienst kommt CI dem Schluss, dass NEUEC Formen möglıch
SInd, solange der nhal gewahrt bleibt.

In Teıl 1L, Schriften ZUur Iheologiegeschichte werden vier verschiıedene
Theologen und der Pıetismus auf ihre Aktualıtät hın untersucht. versucht welıter-
hın herauszustellen, welche Lektionen die heutige Theologıe, Kırche und Chrısten
Von der Beschäftigung mıiıt der TIhG lernen kann Von Fan. Buchman S 193-226)
und seiner OTISC beıispielsweıse können WIT lernen. dıe moralıschen Maßstäbe
Jesu wıeder ernst nehmen, dem KreuzSdıe Anderung des Menschen und
der Welt Zuzutrauen und dıe konkrete Führung des eılıgen Gelistes
Dıe Beschäftigung mıiıt der Hermeneutik Martin Luthers S 250-279) ze1gt uns NCU,
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WEeEeIC entscheıdende dıe wörtlıiche chrıistologische Auslegung dıe geıistlıche
Bedeutung spielt und welche Kontrollnormen WIT dıe Interpretation benötigen.

dem Beıtrag /ie Wende IM Spätwerk arl Barths S 280-290) kommt
dem für viele sıcher erstaunlıchen und umstrıttenen Ergebnıis, dass „der dem Pıetis-
I1L1LUS nahestehende eologe späten einen Allunerten gewonnen ” S 290)
habe Ausgehend von Barths eigenen Aussagen einer „Wendung“ seiner Theo-
ogıe vergleicht verschıedene Paragraphen VOI em aufzuweılsen,
WIe sıch Barths Verständnıis beispielsweiıse Von der Wırklıchkerin Gottes und VOonl der
eılıgung verändert hat

Wıe wichtig ist Geschichte für den chrıistliıchen auben Welches Verhältnıis be-
steht zwıschen beıden? elche Relevanz hat dıe Geschichte z B für dıe ODO-
og1e, Soteri0log1e und olchen und lıchen Fragen geht dem Artıkel
/ IIie Wahrnehmung der (reschichte IN der Dogmatik Adolf Schlatters (S 334-354)
nach und kommt sehr aren Ergebnissen.

WEe1 Artıkel Ssınd dem Pietismus gewidmet, deren Grundbotschaft in dem
zusammenfassen könnte „Zurück den Wurzeln!“‘‘ S0 verweılst nıcht

beı dem heute hochaktuellen Thema der Separation S 227-249) Soll als
Chriıst dUus der 1rC. austreten? auf dıe Gründerväter des Pıetismus, en VOIan
Spener, sondern auch in seinen Ausführungen den Themen Wiıedergeburt, Heılı-
ZunNg, Missıon, Pädagogık, Theologıe, Dıakonie, Sozıialeth1 eicCc Beıtrag je Ak-
(ualıitdät des Pietismus S 291-333). Selbstkritische one in Bezug auf den NCUCICH
Pıetismus fordern jeden eser auf, seiıne eigene Stellung überdenken

Dıe erstaunlıche 1e der Themen, dıe dieser Band erkennen lässt, weılst auf
einen weıten theologıschen Horizont des Verfassers und ıne Anteılnal der
aktuellen theologıschen Entwiıcklung hın Erfreulıiıcherweise leiıdet dıe Gründlichkeıit
der Argumentatıon nıcht unter dieser Weıte Auffallend ist, dass dıie tualıtät der
Themen kaum nachgelassen hat, da viele Fragen, denen nachgegangen ıst, bıs
heute SCHAUSO nachdadrucklıc gestellt werden. Auch wenn einem be1ı manchen L
sungsangeboten krıtische Fragen le1ben mögen, erhält INnan UrC. das Lesen dieses
Buches vielfältige Anregungen ZU) eıgenen Weıterdenken und pr  SC  ( Heraus-
orderungen für das uslieben des christlıchen aubens mıtten Alltag. Die Lek-
ture des Buches se1 weıterhın denen empfohlen, dıe sıch ernsthaft Gedanken INa-

chen, WwW1e 6S heute möglıch ist, den st-) modernen Menschen mıt dem Evangelı-
erreichen und für solche, dıe sıch nach „Erneuerung Von Theologıe und Kır-

che durch eiıne ‚Hınwendung oroßen Ausmaßes ZU ıllen Gottes”,, S sehnen.
Annette (ılaw


